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MONTAG,14.OKTOBER2024 SEITE 21

OBERBERG In derWaldbröler Reihe „Kunst imRathaus“ zeigen IngeMaxeiner (l.)
undAnnemarie BusseMalerei unter demTitel „Künstlerisch auf Reisen“.
Die Bilder sind heute imBürgerdorf amAlsberg, Nümbrechter Straße 19,
von 8 bis 12.30Uhr sowie von 14 bis 16.30Uhr zu sehen.

TIPP DES TAGES

Hecke.Die unbeständigeWetterlage
wird in diesen Tagen vonbesonderen
atmosphärischen Erscheinungenbe-
gleitet, bis hin zumPolarlicht. Zudem

gibtesvieleschöneRegenbögen.Einen
davonbewunderten drei Frauen aus
Drolshagenwährend ihrer Rast bei
einer Radtour über das Reichshofer

Blockhaus. Zuvor hatten sie oberhalb
derOrtschaft Hecke, auf einemWald-
sofa liegend,denBlicküberdasOthetal
in einenmalerischen Spätnachmit-

tagshimmel genossen.Minuten später
bescherte ihnen eine dunkle Regen-
wandüber ihremHeimatort einen
vollen Regenbogen, an dessen linken

Schenkel zweiMilane kreisten. Eine
der Frauen fasste dasHimmelsschau-
spielmit einemWort treffend zusam-
men: „Grandios.“ (kup) Foto: Kupper

VONREINER THIES
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Bielstein. Für BernhardWunder und
Silke Molnár waren die Demonstra-
tionen im Frühjahr eine Art Erwe-
ckungserlebnis. Tausende Oberber-
ger waren von den Berichten über
das rechtsextreme Treffen in Pots-
dam aufgeschreckt worden. Dort
war es unter anderemdarumgegan-
gen, massenhaft Migranten zu de-
portieren. Bei den Protestkundge-
bungen in Gummersbach und an-
derswo sprachen auch Vertreterin-
nen undVertreter der Kirchen. Aber
müssten die Christen nicht viel
deutlicher Farbe bekennen?Molnár
sagt: „Wir vermissen die Kirche in
dieserDiskussion.“Wunder istüber-
zeugt: „Wenn wir Christen für die
Welt sein wollen, müssen wir raus
aus dem Stall.“
Dies ist der Grundgedanke des

Vereins namens „Demokratiekir-
che“, dessenGründungbeide vorbe-
reiten. Es wäre eine in dieser Form
bundesweit beispiellose Initiative.
Wunder leitet im Hauptberuf das

Katholische Bildungswerk in Ober-
berg und engagiert sich ehrenamt-
lich in der Bielsteiner Bonifatius-
Gemeinde. Molnár ist Pfarrerin der
evangelischen Kirchengemeinde
Oberbantenberg/Bielstein. Hier wie
dort gibt es in den Gottesdiensten
meist viele leere Bänke. Sowohl bei
den katholischen als auch bei den
evangelischen Gemeinden in Ober-
berg stehen Standorte infrage. Dass
ihre Kirchenmitmehr Leben gefüllt
werden, sei sicher ein wünschens-
werter Effekt, versichern Molnár
und Wunder, aber nicht das eigent-
liche Ziel ihres Projekts.
Vorbild ist dennoch die 2016 ins

Leben gerufene „Culturkirche“ in
Engelskirchen-Osberghausen. Oh-
ne diese neue Widmung wäre das
dortigeGotteshausSt.MariäNamen
wohl längst aufgegeben worden.
Dort war das Katholische Bildungs-
werk ebenfalls Geburtshelfer. Bern-
hard Wunder will als dessen Leiter
auch den Trägerverein der Demo-
kratiekirche bei der Planung, Ver-
waltung und Finanzierung der Ver-
anstaltungen unterstützen. Aber er
will sich zudem ehrenamtlich ein-

bringen.Das sei ihmnur inderNähe
seinesWohnorts möglich.
So soll nun Bielstein das Zentrum

einer politischen Initiative werden,
die in den ganzen Oberbergischen
Kreisausstrahlt.Wundersieht inder
ökumenischen Zusammenarbeit
von Katholiken und Protestanten
die Zukunft der Kirche und fand in
Molnár eine begeisterte Mitstreite-
rin. Beide wünschen sich, dass Kir-
chengemeinden beider Konfessio-
nen aus allen Ecken des Kreises sich
am Programm der Demokratiekir-
che beteiligen. Dafür haben sie sich
auch den Segen von Kreisdechant
Christoph Bersch und Superinten-
dent Michael Braun gesichert.
DergutvernetzteVeranstaltungs-

planer Wunder hat schon Ideen für
das Programm und eine Reihe von
Einladungen auf den Weg gebracht.

Ehemalige Verfassungsrichter und
andere hochkarätige Namen stehen
auf der Liste der angefragten Vor-
tragsredner. Die Listen der mögli-
chenThemenist langundreichtvon
Antisemitismus über Geschlechter-
gerechtigkeitbiszuKlima-,Energie-
und Nachhaltigkeitsfragen. Der Ge-
fahr der Beliebigkeit wollen die Ini-
tiatoren entgehen, indem sie stets
den christlichen Blickwinkel he-
rausstellen, „die Kirche als Reso-
nanzraumohne die Zwänge des All-
tagsgeschehens“, wie Wunder es
ausdrückt.
Zugleich soll das Programmnicht

elitär werden, sondern möglichst
viele Menschen erreichen. Auch
Oberberger mit Behinderung, er-
gänztPfarrerinMolnármitBlickauf
die entsprechen spezialisierten
OberbantenbergerSchulenundEin-

richtungen. Workshops mit Mess-
dienern und Konfirmanden über
DesinformationundHetze im Inter-
net wären ein mögliches Format.
Oder eine Diskussion des Wiehler
Stadtrats über Grundfragen der De-
mokratie. DenWiehler Bürgermeis-
ter haben die Initiatoren schon ins
Boot geholt. Ulrich Stücker begrüßt
die Neugründung, „zeigen doch die
Vorfälle und Entwicklungen der
jüngsten Zeit, dass die Feinde der
Demokratie immer lauter werden
und unsere Staatsform von man-
chen infrage gestellt wird“.
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Startsignal
Die katholischeunddie evan-
gelischeKirchengemeinde in
Wiehl-Bielstein ladenChristen aus
allen Kirchengemeinden imOber-
bergischen Kreis zu einemersten
„Informations- undMotivations-
treffen“amDienstag,5.November,
18.30Uhr in die St.-Bonifatius-Kir-
che (Florastr. 7) ein. SilkeMolnár,
Pfarrerin der evangelischen Kir-
chengemeinde undBernhard
Wunder, Leiter des Katholischen
BildungswerksOberberg und Eh-
renamtler der katholischen St.-Bo-
nifatius-Gemeinde,stellendasPro-
jekt vor. (tie)
www.demokratiekirche-
oberberg.de

Bernhard Wunder sieht einen en-
gen Zusammenhang zwischen den
christlichen Werten und dem
Grundgesetz: „Was unserer Demo-
kratiegefährdet,gefährdetauchuns
als Christen.“ In der Einladung zum
ersten Informationstreffen am
5. November (siehe Kasten) heißt
es: „Gefährdungen undAngriffe auf
unsere Demokratie gehören fast
schon zum Alltag. Sie sind zugleich
auch Gefährdungen und Angriffe
auf christliche Werte, zuallererst
aufdieWürdeundVielfaltallerMen-
schen. Dies können Christenmen-
schen nicht unwidersprochen hin-
nehmen.“
Eine Gratwanderung ist auch für

die Demokratiekirchengründer der
Umgang mit der AfD. „Wir wollen
nicht parteipolitischmissionieren“,
sagt Wunder, aber Grenzen ziehen,
etwa zum völkischen Nationalis-
mus. Molnár will vermeiden, „von
derrechtenSeite ineineAbwehrhal-
tung gedrängt zu werden“. Die De-
mokratiekirche sei ein sicher ein ge-
wagtesExperiment,gibtdieevange-
lische Pfarrerin zu. „Es nicht zu ver-
suchen, wäre aber die schlechteste
Wahl.“

Bielstein. Schon wieder eine Brand-
stiftung im Raum Bielstein: Am
Samstag haben noch unbekannte
Kriminelle gegen 2:20 Uhr in der
Frühe in der Dreibholzer Straße ein
Dixi-WCangezündet.DiePolizeibe-
richtet, dass die Feuerwehr anrü-
cken musste, um das Feuer zu lö-
schen. Personen kamen nicht zu
Schaden.
Wer hat etwas gesehen?Hinweise

nimmt das Kriminalkommissariat 1
unter der Telefonnummer (0 22 61)
8199-0 entgegen. (tie)

Mein Kumpel Bernhard trai-
niert seit einigen Monaten
Klettern, man nennt das

heute „Freeclimbing“, wie ich beim
Gespräch am Küchentisch fachkun-
dig anbrachte. „Das heißt Boul-
dern“, berichtigte er mich sofort.
Kürzlich war er mit ein paar Freun-
den in einem Klettercamp in Fon-
tainebleau in der Nähe von Paris.
Und das ist ihm nicht gut bekom-
men.
„Woher hat der Himmel nur die

ganzen Krokodilstränen genom-
men?“, beschwerte er sich mir
krächzender Stimme. Petrus habe
sich über ihr Erscheinen im Tal der
archaischen Felsskulpturen gar
nicht mehr eingekriegt, so dass sie
fürchten mussten, mitsamt der ur-
tümlichwirkendenSteinschädelab-
zusaufen.
Bei ihrer Ankunft hätten die skur-

rilen Gesteinsformationen wie eine
von Zyklopen dorthin gewürfelte
Ansammlung von Fantasiegestal-
ten gewirkt. In dem dann folgenden
Dauerregen habe sich das Areal na-
hezu in eine Wasserstraße verwan-
delt, aus der die Felsnasen wie die
ZinneneinesunterirdischenSchlos-
seshervor sahen, berichtete er. Echt
surreal, wie Loch Ness im Nebel.
Statt Bouldern sei eher Rafting (also
Schlauchbootfahren) angesagt ge-
wesen. Einem von ihnen ging das
Zelt schwimmen.
Dort unten sei es schon der vierte

sintflutartige Regen dieses Jahr ge-
wesen–totaluntypisch,wiedieEin-
heimischen sagten. Vollkommen
durchnässt seien sie dann am letz-
ten Tag durch Paris geirrt. Da sei es
zuHause doch dreimal gemütlicher,
sagte der reuige Abenteurer und
goss uns vorsorglich einen heißen
MetgegendieheranziehendeErkäl-
tung ein. „Mit der Natur ist eben
nicht zu spa-
ßen“, sinniert

GUTENMORGEN!
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Klettern im
Dauerregen

Gummersbach. Die Nacht in der
Polizeizelle verbringen musste ein
30-jähriger Waldbröler, der am
Samstag am Gummersbacher Bus-
bahnhof randaliert hat. Die Polizei
berichtet, dass Einsatzkräfte gegen
16.30 Uhr gerufen worden waren,
weil es in einem Bus zu einer Strei-
tigkeit mit Körperverletzung ge-
kommenwar.
Der Mann hatte offenbar in dem

Linienbus im Rahmen einer Ausei-
nandersetzung seinen Kontrahen-
ten bedroht und ihmgegen das Bein
getreten. Die Polizisten trafen den
30-jährigen Waldbröler im soge-
nannten„Trinker-Büdchen“ imhin-
teren Bereich des Busbahnhofs an.
Daersichzunehmendaggressivver-
hielt,wolltendieBeamtenihninGe-
wahrsam nehmen. Dabei leistete er
heftigen Widerstand. Der Wald-
bröler sperrte sich gegen seine Fest-
nahmeund trat nachdenPolizisten.
LetztendlichlandeteerineinerPoli-
zeizelle, wo er bis zum nächsten
Morgen bleibenmusste. (tie)

Die katholische Bonifatius-Kirche und die nahe evangelische Kirchewollen SilkeMolńar und BernhardWunder zuOr-
ten der Demokratieförderungmachen. Gottesdienste werden dort aber weiterhin gefeiert. Foto: Dierke

BernhardWunder
Initiator derDemokratiekirche

Wennwir Christen
für dieWelt sein

wollen,müssenwir raus
aus demStall

Himmelsschauspielentschädigt fürunbeständigesWetter

DasGrundgesetzalsGlaubensfrage
BundesweitohneBeispiel:BielsteinerGemeindenwollensichals „Demokratiekirche“zusammentun

Dixie-Klowurde
angezündet

30-jähriger leistet
Widerstandund
landet inderZelle


